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Ärztliche Genossenschaft 
seit über 14 Jahren

Die Partnerschaft der 
Erfolgreichen

 — Unser Ziel sind wirtschaftlich und 
 qualitativ erfolgreiche Frauenarzt-
praxen!

 — Gemeinsam mit unseren zahlreichen 
Kooperationspartnern  bieten wir 
 wirtschaftliche Vorteile, Sicherung 
der medizinischen  Qualität, Basis-
beratung der Mitglieder in allen 
 Praxis bereichen, tragfähige 
 Zukunftskonzepte und berufs-
politisches Engagement.

 — Unsere Gemeinschaft steht gynäko-
logischen Praxen aus ganz Deutsch-
land off en. Wir freuen uns auf Ihren 
 Informations-Besuch auf unserer 
 Website unter www.genogyn.de!

GenoGyn

Ärztliche Genossenschaft für die  Praxis 
und für medizinisch-technische 
Dienstleistungen e. G.

Geschäftsstelle:
Classen-Kappelmann-Straße 24
50931 Köln

Tel. (02 21) 94 05 05 – 3 90
Fax (02 21) 94 05 05 – 3 91

E-Mail:
geschaeftsstelle@genogyn- 
rheinland.de

Internet:
www.genogyn.de

GenoGyn Nachrichten

Ausbildungsstaff el 2014 nutzen

Anfang 2014 ist es wieder soweit: Die GenoGyn und die Deutsche 
Gesellschaft für Prävention und Anti-Aging Medizin e.V. (GSAAM) 
bieten ein interdisziplinäres Experten-Team auf, das an zwei Wochen-
enden eine komplexe Zusammenfassung aller Bereiche der modernen 
 Präventionsmedizin vermittelt.

Ob Krebsfrüherkennungsuntersu-
chungen oder Schwangerenvorsor-

ge: Schon heute hat der Großteil der frau-
enärztlichen Leistungen präventiven 
Charakter. Allein der therapeutische Zu-
satznutzen oraler Kontrazeptiva rettet 
bei zurzeit 100 Millionen Pillenanwen-
derinnen weltweit jedes Jahr 50.000 
Frauen das Leben, wie Prof. Dr. med. 
Bernd Kleine-Gunk, Gynäkologe und 
Präsident der GSAAM kürzlich doku-
mentierte [Kleine-Gunk, B: Hormonale 
Kontrazeptiva – � erapeutischer Zusatz-
nutzen und nonkontrazeptiver Bene� t, 
Gynäkologie und Geburtshilfe 2013, 18 
(SH1) 20–3]. Die HPV-Impfung bietet 
uns darüber hinaus seit einigen Jahren 
die Chance, Infektionen mit Humanen 
Papillomaviren (HPV) vom Typ 16 und 
18 zu verhindern, die für etwa 70% aller 
Fälle von Gebärmutterhalskrebs verant-
wortlich sind. Das ganze Potenzial einer 
erweiterten Primärprävention wird in 
der frauenärztlichen Versorgung indes 
noch längst nicht ausgeschöp� . Zahlrei-
che Zivilisationskrankheiten wie etwa 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes, 
Osteoporose oder Burn-out gelten zu 
großen Teilen durch geeignete Präventi-

onsmaßnahmen als vermeidbar. Um gy-
näkologische Praxen für zunehmende 
Anforderungen in diesem Segment zu 
quali� zieren, haben wir unsere zerti� -
zierten Fortbildungsprogramme in Prä-
ventionsmedizin aufgelegt, die in 
Deutschland ihresgleichen suchen.

Bereits seit 2008 kann über die Geno-
Gyn die innovative Zusatzquali� kation 
Präventionsmedizin, die gemeinsam 
mit der Deutschen Gesellscha�  für Prä-
vention und Anti-Aging-Medizin e.V. 
(GSAAM) durchgeführt wird, erlangt 
werden. In den gynäkologischen Pra-
xen wird erkannt, dass die Vergröße-
rung des Behandlungsspektrums durch 
eine erweiterte Primärprävention we-
sentlich dazu beiträgt, sich noch stärker 
als „Hausarzt für die Frau“, von der Pu-
bertät bis ins hohe Alter, zu etablieren 
und damit ein neues notwendiges wirt-
scha� liches Fundament zu scha� en. 
Rund 300 Ärzte für Frauenheilkunde 
haben die angebotene Zusatzausbil-
dung bislang erfolgreich absolviert und 
das Zerti� kat „Präventionsmedizin 
(GSAAM)“ erhalten. 

In den Seminaren werden alle Berei-
che der modernen Prävention abge-
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deckt, angefangen bei altersassoziierten 
Erkrankungen über kardiovaskuläre Ri-
sikofaktoren bis hin zur Vorbeugung 
von Schilddrüsenstörungen, Osteopo-
rose und Neurodegeneration sowie 
Stress und Burn-out. Schwergewichte 
der Primärprävention sind ernährungs-
medizinische Aspekte, Sport und Bewe-
gung – immerhin lässt sich das Brust-
krebsrisiko allein durch Sport um 20–
30% senken. Gleichzeitig vermittelt ein 
Pro�  für Praxis-Management, wie das 
Erlernte in der Praxis umgesetzt werden 
kann. Dafür kann es durchaus sinnvoll 
sein, wenn wir unseren Patientinnen 
das erworbene Wissen in einer eigens 
dafür eingerichteten Präventions-
(IGeL-)Sprechstunde anbieten. Entge-
gen dem Wunsch der Krankenkassen 
haben die Vertragspartner das Verbot 
von Wahlleistungssprechstunden nicht 
in den neuen Bundesmantelvertrag für 
Ärzte aufgenommen.  

Alle Teilnehmer unserer Zusatzquali-
� kation in Präventionsmedizin können 
sich auf dem Internet-Portal praeventi-
on-online.net mit den Kollegen, die be-
reits die Ausbildung durchlaufen haben, 
vernetzen. Das Portal enthält hochkarä-
tige Angebote rund um die Weiterbil-
dung einschließlich Vertiefung und 
praktischer Umsetzung bereits erworbe-
nen Wissens. 

Das sind die nächsten Termine!
Das nächste Ausbildungsprogramm 
Präventionsmedizin von GenoGyn und 
GSAAM � ndet am 24./25. Januar 2014 
und am 21./22. Februar 2014 statt. Ver-
anstaltungsort ist an beiden Wochenen-
den das Dorint Hotel Köln-Junkersdorf, 
Aachener Str. 1059–1061 in 50858 Köln. 

Anmeldungen unter Telefon 0221/94 
05 05 390 in der GenoGyn-Geschä� sstel-
le, oder per E-Mail an geschae� sstelle@
genogyn-rheinland.de. Das Programm 
� nden Sie im Internet unter www.geno-
gyn.de unter dem Menüpunkt Präventi-
onsmedizin.

Off erten, Gesuche, Stellenbörse: 
Schnell agieren mit GenoGyns „Market-Place“ 

Eine gynäkologische Gemeinscha� -
spraxis benötigt kurzfristig eine ärzt-

liche Vertretung, eine Oberärztin sucht 
aus familiären Gründen eine neue Ar-
beitsstelle in einer anderen Region, eine 
Praxis möchte einen Autoklaven verkau-
fen, ein Niedergelassener sucht kosten-
günstig ein gutes gebrauchtes Ultra-
schallsystem – solche und ähnliche Of-
ferten oder Gesuche haben auf fachspe-
zi� schen Kleinanzeigenportalen gute 
Aussicht auf Erfolg. Ein solches ist bei-
spielsweise der „Market-Place“ der Ge-
noGyn auf unserer Internetseite www.
genogyn.de. Hier können Inserenten 
ihre digitalen Textanzeigen kostenfrei 
verö� entlichen – auf Wunsch auch ano-
nym. Als besonderen Service garantiert 
GenoGyn die Seriosität der Inhalte des 
kleinen Anzeigenportals.

Der „Market-Place“ ist Stellenbörse 
und Marktplatz zugleich: Es werden je-
doch nicht nur medizinische Gerät-
scha� en und Arbeitsplätze – von leiten-
den Oberärzten bis zu medizinischen 
Fachangestellten – im gynäkologischen 
Bereich gesucht und angeboten. Zuneh-
mend wird das Online-Portal auch ge-
nutzt, um Anbieter und Interessenten 
bei Abgabe und Übernahme von Praxen 
und Kassensitzen zusammenzubringen 
oder Partnerscha� en anzubahnen. 
Praktischer Vorteil ist hier, dass die Ge-
noGyn ein detailliertes Beratungsange-
bot für Praxisübernahme und Praxisab-
gabe durch ihre erfahrenen Fachleute 
o� eriert. Online-Anzeigenportale wie 
der „Market-Place“ der GenoGyn bieten 

diversen Nutzen: So kann hier beson-
ders schnell und zeitnah mit Inseraten 
agiert werden, da sie in der Regel rund 
um die Uhr vom Au� raggeber selbst 
platziert und jederzeit auch wieder zu-
rückgezogen werden können. Ihre Ver-
breitung ist nicht von Au� agenhöhen 
abhängig, und übliche Streuverluste 
hinsichtlich der anvisierten Zielgrup-
pen sind auf einem Fachportal ebenso 
wie in Fachmagazinen der Branche zu 
vernachlässigen. Auf dem „Market-
Place“ werden jeweils die 20 zuletzt ver-
ö� entlichten Kleinanzeigen dargestellt, 
wodurch in der Regel größtmögliche 
Aktualität erreicht wird.

Da besonders bei Stellengesuchen den 
meisten Inserenten, die sich noch in ei-
nem Arbeitsverhältnis be� nden, Anony-
mität zunächst wichtig ist, wird diese auf 
dem Kleinanzeigen-Marktplatz der Ge-
noGyn geboten. In diesen Fällen werden 
Rückmeldungen von Interessierten sei-
tens der GenoGyn an die hinterlegte E-
Mail-Adresse der Inserenten weitergelei-
tet. Aber ob anonym oder nicht, in je-
dem Fall sind Kleinanzeigen ein proba-
ter, kostengünstiger und meistens er-
folgreicher Weg für alle Arten von An-
geboten und Gesuchen. 

Dr. med. Jürgen 
Klinghammer
Facharzt für Frauen-
heilkunde und Geburts-
hilfe, Vorstand 
der GenoGyn

Dr. med. Helge Knoop
Facharzt für Gynäkologie 
und Geburtshilfe, 
geschäftsführender 
Vorstand der GenoGyn

Erweiterte Ultraschalluntersuchung: Dokumentationsp� ichten beachten

Seit dem 1. Juli 2013 zählt die „erweiterte Basisdiagnostik“ zum Pfl ichtprogramm der 
Untersuchungen während der Schwangerschaft. Entsprechende Dokumentations-
regeln sind zu beachten und können, gesetzlich vorgeschrieben, durch die KV über-
prüft werden. Bei der Dokumentation ist es wichtig, nicht nur die Befunde einzutragen, 
sondern auch festzuhalten, wenn Strukturen aufgrund eingeschränkter Sichtverhältnis-
se nicht dargestellt werden konnten. Es sollte stets darauf geachtet werden, dass die 
Gründe für suboptimale Ultraschallbedingungen und Nichtdarstellbarkeit fetaler Struk-
turen, zum Beispiel wegen einer ungünstigen Lage des Feten, dokumentiert werden – 
nach Möglichkeit auch im Mutterpass, denn die Patientin ist darüber aufzuklären.



GenoGyn ﻿

Name:   .....................................................................................................................................................................................................

Vorname:   ................................................................................................................................................................................................

Titel:   ........................................................................................................................................................................................................

Ärztin/Arzt für:   .........................................................................................................................................................................................

Geburtsdatum:   ........................................................................................................................................................................................

Straße, Hausnummer:   ............................................................................................................................................................................

PLZ Ort:   ..................................................................................................................................................................................................

Telefon:   .....................................................................................    Telefax:   ..........................................................................................

Homepage:   .............................................................................................................................................................................................

E-Mail:   ............................................................................................ @     ...........................................................................................

erklärt hiermit ihren/seinen Beitritt bzw. den Beitritt der Gemeinschaftspraxis und verpflichtet sich, die nach Gesetz und Satzung der
Genossenschaft bestimmte Einzahlung auf den Geschäftsanteil zu erbringen (511,29 Euro) und der Genossenschaft die zur Befrie-
dung festgelegte Haftsumme nach Maßgabe des Gesetzes zu leisten. Die Organisationspauschale beträgt monatlich 17,00 Euro.
Sie wird jährlich eingezogen. 
  
..................................................................................................................................................
(Ort, Datum)                                    (Unterschrift)
Die personenbezogenen Daten werden gemäß Datenschutzgesetz nur für die satzungsgemäßen Zwecke mittels EDV gespeichert.

SEPA-Lastschriftmandat (CI: DE61ZZZ00000540713)
Ich ermächtige die GenoGyn Rheinland, die von mir zu entrichtenden Zahlungen bei Fälligkeit mittels Lastschrift von meinem Konto

Kreditinstitut:   ..................................................................................   IBAN:   DE _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ _ _ | _ _ 
einzuziehen. Für den Geschäftsanteil wünsche ich folgende Zahlungsweise (bitte ankreuzen):

Einmalzahlung (511,29 Euro)
Zwei Halbjahresteilzahlungen (je 255,65 Euro)
Vier Vierteljahresteilzahlungen (je 127,82 Euro)

....................................................................................................................................
(Ort, Datum)          

....................................................................................................................................
(eigenhändige Unterschrift mit Vor- und Zunamen)                        

Beitrittserklärung
§ 15, 15a, 15b GenG zur Einreichung an die Geschäftsführung der
GenoGyn Rheinland – Ärztliche Genossenschaft für die Praxis und für medizinisch-technische Dienstleistungen e.G.

... erfolgsorientierte Partnerschaft!

Vorstand: Dr. W. D. Fiessler ¥ Dr. J. Klinghammer Geschäftsstelle:
Dr. H. Knoop (Geschäftsf. Vorstand) Classen-Kappelmann-Str. 24
Dr. K.-P. Wisplinghoff 50931 Köln

Aufsichtsrat: Dr. H.-J. Fršhlich ¥ Dr. B. Jordan  Telefon: 0221 / 94 05 05 390
Dr. St. Krehwinkel ¥ Dr. E. Lei§ling Telefax: 0221 / 94 05 05 391
Dr. B. Stölzle (Vorsitzender) www.genogyn-rheinland.de

Ärztliche Genossenschaft für die Praxis
und für med.-techn. Dienstleistungen e.G.
Amtsgericht Köln GnR 729
Bankverbindung:
Deutsche Apotheker- u. Ärztebank e.G.
IBAN: DE94 3006 0601 0004 3159 36

Stempel

GenoGyn
Rheinland

    Mitgliedsnummer:
 (wird intern vergeben)

Ich weise mein Kreditinstitut an, die von der GenoGyn Rheinland auf mein Konto
gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages ver-
langen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.


